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£ error 1 PN 4 
Theaker; beide Majeſtäͤten hielten ſich mit der Koö⸗ 
EN 2 oe in Tegernſee auf, 0 £ 
} 2 aa. Krankfurt den 9, Sept. Die Be chluͤſſe des 
VVV 
gelte aan e Nee 5 ac icdel Auf unfere Meffe, den een nicht sehnen Hül⸗ 
zum Landrath des Czacnikauer Kreiſes, im Brom⸗ fe geſchafft wird, um dieſerbe geſchehen ift, Des⸗ 
berger Reg erungsdepartement, allergnaͤdigſt zu er⸗ wegen hat man ſich von Seiten der Stadt an einen 
nennen geruhef ö a der Herren Bundestagsgeſandten gewendet, mit 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten, die Prinzen Wilhelm der Vitie, bei der Gro herzogl. Badiſchen Regie⸗ 
und Carl, Sohne Sr. Majeftäs des Könige, find rung die Zurücknahme oder wenigstens eine Milde⸗ 


N 


u hier abgegangen. zung jener, für unſere Meſſe fo verderblichen, Ein⸗ 

nach Koblenz von hier abgegang fübrungsverbote in das Baierfche und Badenſe 3 
— a f bewirken. 1 1 

Königreich Polen. 

A u s la u d. Warſchau den 14. September. Am 17. d. iſt 

| das hohe Namensfeſt Sr. Majeftät des Kaiſers, un- 

72 . 8 ſers Königs, hier wit großer Feierlichkeit begangen 

Deut ſch lan d. worden. Auch aus den Woywodſchaften gehelß die 


„September. Se. Königliche Berichte über dieſe Feier zahlreich ein. 
Pe — 5 > 9 eden traf am 2. un⸗ Eine Verordnung des Fuͤrſten Statthalters vom 
ter dem Donner der Kanonen und unter Paradi⸗ 30. Auguſt beſtimmt, daß alle zur bevorftehenden 
rung der Garniſontruppen, hier ein. Am folgen⸗ Allerheili enmeſſe kommenden Waaren den ganzen 
den Mor en Behr te der Prinz verfihiebene Merk⸗ in dem bisherigen Tarif angeſetzten Eingangs zoll 
würdigkeiten der Stadt und ſetzte gegen Mittag und die Verbrauch euer zu bezahlen haben. Die 
über Kempten feine Reife nach der Schweiz fert. Einfuhr des mussländiſchen Tuchs iſt von nun an 
Als Se. 8. geh. in München der Aufführung des Ir und gar verboten; nur die preußiſchen Tücher 
Pasten eiwohute, war blos der Prinz Karl find von dieſem Verbote ausgenommen, und in Be⸗ 
nigl. Hoh, und der Herzog von Leuchtenberg im ziehung auf ſie bleibt es bei der am 23. April d. J. ; 
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erlaſſenen Verordnung. Dieſes Verbot ſichert for 
wohl den ſchon beſtehenden, als auch künftig anzu⸗ 
legenden Tuchmauufakturen vortheilhaften Abſatz, 
zumal ſchon jetzt Uniformen und Civilkleider hauſt⸗ 
ger von inländiſchem Tuche getragen werden, wels 


ches beſonders die Manufaktur der Regierung ſehr 


vorzuͤglich liefert. Daher hort man auch ſchon, daß 


immer mehr fremde Fabrikünternehmer ſich bei uns 


niederlaſſen wollen, kheils in Warſchau, theils in 
den Woywodſchaften. Die dadurch vermehrte Kon⸗ 
kurrenz verſpricht uns ſowohl immer beſſeres Tuch, 
als auch unſerer veredelten Wolle immer hoͤhere 
Preiſe, ſo daß uns von dieſer Seite einiger Erſatz 
für den ſtockenden Getreidehandel kommen kann. 


Am 11. d. hat unfer Nationaltheater durch den 
Tod ſeines erſten Komikers Moys Fortunatus Zol⸗ 


kowski, einen ſehr empfindlichen, nicht leicht zu er— 
ſetzenden Verluſt erlitten. Er war im Jahr 1777 
in der Woywodſchaft Nowogrod geboren. Im F. 
1794 folgte er den vaterlaͤndiſchen Fahnen. Nach 


der Auflöfung des Staats ſollte er ſich zum Juri⸗ 


den, ging aber drei Jahr ſpaͤter in Lember 
4 98 und iſt ſeildem . uf 
"ber iſtand der Verehr des i 
gewefen, Sein kreſſende lg une e Lai 
ren unerſchoͤpflich. Auch als Schriftſteller in der 
Gattung der leichten Satyre hat er ſich nicht gemei⸗ 
nes Verdienſt erworben. Tauſende feiner ehemali: 
gen entzuͤckten Zuſchauer und Leſer begleiteten am 
13. ſeine Leiche zur Ruheſtaͤtte. Seine Freunde 
laſſen feine Büfte in Gips boſſiren. ARTE 
AUnſer Landsmann, Joſeph Sakowski, iſt ſeit 
“feiner Heimkehr von feiner wiſſenfchaftlichen Reife 


/ duͤrch die Türkei, Syrien, Aegypten und Nubien 


— 


zum Profeſſor der orientaliſchen Sprachen an der 
Petersburger Univerſitaͤt befördert worden, wird 
aber damit ſeine bisherige Anſtellung im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten verbinden. 
Der in Paris lebende Polniſche Muſiker Mirecki, 
deſſen Muſik zu Kniaznins Oper, die Zigeuner, von 
sch hieſigen Publikum ſehr gut aufgenommen wor: 
den ift, bat nun eilte neue von ihm komponirte 
Oper „Piaſt“ eingeſandt, welche in Kurzem zum 
Beſten des Komponiſten gegeben werden wird. 
Auch bei der diesjaͤhrigen Parſſer Kunſtausſtel⸗ 
lung von Werken der Mahlerei und Bildhauerei 
‚zeichnen ſich Polniſche Namen aus. Einer Demoi⸗ 
ſelle Lizinska wird als Miniaturmahlerin nur Herr 


Auguſtin noch ae e und ein Bildhauer Stu⸗ 


binicht hat mehrere treffliche Werke aufgeſtellt, unz 
ter andern die Seine als Flußgott, ah 8 


Se; a 


taiue auf dem Platze des Tempels zu ſchmüͤcken be⸗ 


ſtimmt iſt. Unter den ausgeſtellten Gemälden ha⸗ 
ben auch mehrere noch ein beſonderes Intereſſe für 
uns. Dahin gehören zwei Scenen aus dem Leben 
des Königs Stanislaus Leszezynski, einmal, wie 
er als Kind einen zu Gefaͤngniß bel Waſſer und 
Brod verurtheilten alten Diener ſeiues Vaters Speiſe 
reicht; und daun, wie er in hoͤherem Alter feiner 
Familie anzeigt, daß der Konig von Frankreich ſei⸗ 
ne Tochter zur Gemahlin gewählt hat. Von Ver⸗ 
net iſt ein Schlachtſtück da, welches Polen und 
Franzoſen im Kampfe mit den Spaniern vorſtellt. 

In Frankfurt a. M. iſt der Pole Birowski ange⸗ 
kommen. Derſelbe iſt blind und giebt Vokalkon⸗ 
zerte, deren ganzen Ertrag er, da er allein ohne 
alle Begleitung reiſt, mit einem beſondern Vertrauen 


auf menſchliche Nechtlichkeit durch fremde Hände, 


gehen laͤßt. 

Die Ruſſiſch⸗Amerikaniſche Kompagnie hat aus 
ihrer Kolonie Sittka die Nachricht erhalten, daß 
ſich nördlich von der Behringsſtraße unter dem 37. 


br H bene d damilien befinden, welche 


vor Jahrhunderten durch Sturm und Schiffbru 
dahin verſchlagen ſeyn mögen. | biffbruch 


„ eit ri: 
Krakau den 12. September, Am 11. d. hat 
unſer Freiſtaat den Jahrestag ſeiner Freiheit vereint 
mit dem Nameusfeſte des Einen feiner hohen Be⸗ 
aach des Kafſers Alexander, gefeiert. Auch bf⸗ 
entliche Spiele wurden zur Beluſtigung des Pub⸗ 
likums gefeiert. Ein Vauerburſche zelchnete' fidy 
dabei durch eine ungemeine Fertigkeit im Klettern 
aus, indem er mehreremale einen über 10 Klaftern 
en Daß erſtieg und ſich die verſchiedenen Prelſe 
herabholte. N 
Der in unſerer Nachbarſchaft gewonnene Zink 
ſteigt durch die Nachfrage ſichtbar im 
viertehalb Thalern iſt der Centuer ſchon bis auf 9 


Thaler gekommen. Alle Transporte gehen über 


Breslau nach Hamburg, bon wo 
und Indien verführt wird. Die drei Zinkwerke, 
Dabrowice im Königreich Polen, Dawerznice, dem 
Schatze von Krakau gehörig, und Krzeſzowice, das 
Eigenthum des Grafen Arthur Potockl, können den 
Beſtellungen kaum genügen. Das letzte Werk lie⸗ 


er nach England 


fert taglich 15 bis 20 Centner Zink. 


1 Rußland. 
St. Petersburg den 30, Auguſt. Es ſind 
gen kurz vor der Abreiſe des Kalſers 
er * 8 a h 2 


Preiſe. Bon 
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1 — 
her zu Mohilew geweſene Hauptquartier 
8 —.— wird nach St. Petersburg verlegt 
werden. Der Oberbefehlshaber, General Graf 
Sacken, und der General Quartiermeiſter v. er 
bitfch nebſt dem ganzen Staabe werden binnen kur⸗ 
zem erwartet. 0 GER 4 
; ei dem Graͤuz⸗Zollamte Kiachta find im verfloſ⸗ 
Fe . —— > Ruſſiſchen und Preußiſchen 
Waaren für eine Million 2635 Rubel ausgeführt 
g 1, . * 5 * — 
lg eine Menge ungluͤcklicher Griechen ſich ge⸗ 
zwungen ſahen, ihr Vaterland zu verlaſſen 7 11 7 
ein Aſyl in Rußland zu ſuchen, erhielt der Fürft Ga⸗ 
litzin vom Kaiſer die erbetene Erlaubniß, im ganzen 
Reiche Beiträge zu ſammeln. Durch die thaͤtige 
Mitwirkung der Didceſan⸗Biſchoͤfe, der Gouverne⸗ 
mentschefs, überhaupt ſaͤmmtlicher Behoͤrden und 
geſellſchaftlichen Klaſſen, find vom Monat Auguſt 
1821 bis jetzt 975, 00 Rubel ein elaufen „wozu der 
Kaiſer 150,000 R., die Kaiſerin⸗Mutter 10, 00, die 
Verwaltung der Domainen 52,000 R. ꝛc. beigetra⸗ 
en haben. Saͤmmtliche Beitraͤge ſind nach Ki⸗ 
bo und Odeſſa geſandt, und daſelbſt durch dazu 


* i raͤn e den Jr. 
srientaltfete Anfehanen Ast: „Scio hatte vor der 
letzten Kataſtrophe eine Bevölkerung von 120,000 
Seelen. Jetzt find nach eimer neuerlich auf Befehl 
des Paſcha vorgenommenen Zahlung noch 900 das 
von vorhanden, und dieſe droht die Peſt zu ver⸗ 
ſchlingen. Sor ober ab 
1 welche noch auf Seio ſind o er dah 
— wollen, für frei und befugt, ihre Bes 
tzthuͤmer wieder anzutreten. Aber ganz Ecio iſt 
eine Grabſtätte und die Sultaniſche Gnade findet 
keinen Unglücklichen mehr, dem ſie ihre hülfreiche 
dand bieten kbante. — Nie war die Erudte in dem 
Ben der Maſtirdörfer ergiebiger, als dieje Jahr. 


Man hat 600 Griechen aus Tſchesme heruͤbernoͤthi⸗ 


gen muͤſſen, um die Erndte eſuzuthun und den An⸗ 


bau des Bodens zu unterhalten. — Der Paſcha⸗ 


del 1 Tataren mit der 

von Belgrad erhielt geſtern drei Tataren 
Nachricht von der Einnahme von Korinth und 
Athen und rend. ran — je 
Semlin den 31. Auguſt. war . 
wiß verzeſhlich, an die Siege der Griechen über 
Churſchid Paſcha einigermaßen zu glauben. 
ſchid verließ am 12. Juli Lariſſa, und rückte mit 


U 


Grafen von Villele zum 
fr Der f 


Ein Ferman des Sultans erklärt die 


diesmal ge⸗ 


Chur⸗ 


einem detraͤchtlichen Heere gegen Morea dor. Auf 
einmal erhält man Nachricht, er habe eine blutige 
Schlacht verloren, und gleich darauf keimt Chur⸗ 
ſchid ſeibſt mit einem kleinen Korps nach Lariſſa zu⸗ 
ruck. Gleichzeitig werden zahlreiche Verwundete 
gebracht, und die ganze Gegend zieht daraus den 
Schluß, daß Churſchid Paſcha's Armee geſchlagen 
ſei. Die armen bethoͤrten Griechen auch bei uns 
waren ſiegestrunken, bis heute der Paſcha von Bel⸗ 
grad die Eroberung von Morea verkuͤndigen läßt, 
Nie iſt man wohl fuͤrchterlicher aus einem Traume 
geweckt worden. Uebrigens ft die Rückkehr Chur⸗ 
ſchid Paſcha's nach Theſſalien wahrſcheinlich Folge 
der Diverſion der Kapitaine Diamanthy und Taſ⸗ 
ſis, welche er zu vertilgen ſuchen wird. Du 
Deſtreichiſche Staaten. 
„Trieſt den r. Septemb. Die Unglücksfälle der 
Griechen beſtätigen ſich; ihre Sache ſcheint verlo⸗ 
ren: fie flüchten ſich von allen Seiten, um dem 
Blutbade zu entgehen. Briefe aus Korfu vom 1g. 
Auguſt enthalten ſchauderhafte Details. 
Fr an „ i ch. 7 
Paris den 7. September. Der Koͤnig iſt von 
einer leichten Unpäßlichfeit befallen. 3 
Eine Königl. 


ernannt. — 


lacas, der ſich 
erhalten, iſt nicht 
gehbrt, wie man 
welche allein in dem 
ſich Frankreich befin⸗ 
det, da N und das Staatsſchiff 
durch die Klippen führen können. — Der Siegelbe⸗ 
wahrer Peyronnet ſoll ebenfalls gehofft haben, mit 
der hohen Stelle bekleidet zu werden, 2 

Der Miniſter Graf Corbieres wollte abreiſen, al⸗ 
lein eine Unpäßlichkeit hält ihn in Paris zurück. 

Der Herzog von Laval Montmorency wird, dem 
Vernehmen nach, am 9: Oder 10. auf ſeinen Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten nach Rom abgehen, re 
Der Prinz Julius v. Polignac begiebt ſich nach 
London. Ob er daſelbſt während der Abweſenheit 
des Herrn v. Chateaubriand verbleiben werde, ver⸗ 
lautet noch nicht. 


In der naͤchſten Seſſion foll vor allem ein Geſetz 


zu einer neuen Organffation der Pairskammer vor⸗ 


elegt werden, wodurch die Zahl der Pairs a ö 
Seo ehrt up bre Seilen — Die Erna, 


73% | 


gen jener des Senats Konſervateur feſtgeſtellt wer⸗ 
den ſoll; bereits ſind hierzu 4 Mill. Fr. angewie⸗ 
ſen, und unveczuͤglich ſollen die Fonds ganz voll⸗ 
zaͤhlig gemacht werden, die erforderlich waͤren, um 
der Pairskammer den ihr nach der Konſtitution ge⸗ 
buͤhrenden Charakter von Unabhaͤugigkeit zu ver⸗ 
ſchaffen. f 5 * f 
Eine Königl. Verordnung verfügt, daß die Liſten 
zu den Wahlkollegien am 29. September in den 
Departements der zweiten Serie der Deputirtenkam⸗ 
mer angeſchlagen werden ſollen. (Die Wahlen ſol⸗ 
len im November vor ſich gehen und die Kammern 
ſich am 15. Januar wieder verſammeln.) 0 

Mau ſieht einer Polizeiverfuͤgung entgegen, wo⸗ 
nach es niemanden geſtattet wird, einen Dolch zu 
fuͤhren. & 7°, 

Der hieſige ruſſiſche Bothſchafter, Graf Pozzo di 
Vorgo, hat ſeinen Legationsrath in Perſon nach 
Madrid geſchickt, um ſich uͤber gewiſſe Gegenftände 
mündlich mit dem dortigen Geſchaͤftstraͤger zu bes 
ſprechen, um dann deſto genauern Bericht an ſeinen 
Souverain abſtatten zu konnen. 8 
Der vor dem hieſigen Aſſiſenhoſe geführte Pro: 

zeß gegen die Theilnchmer an der in La Rochelle 
entdeckten Verfchwdrung, iſt in der Sitzung vom 
. d. M. beendigt worden. In der, Tages zuvor, 
von dem Generaladvokaten gehaltenen Gegenrede 
auf die Vertheidigungsrede der Advokaten, bemühte 
ſich derſelbe, einigen Hauptpunken, welche von 
letzteren zu Gunſten ihrer Klienten entſtellt worden 
waren, ihre fruͤhere Geſtalt wiederzugeben, und 
mehrere von ihnen vorgebrachte gefährliche Sophis⸗ 
men zu widerlegen. Am Schluſſe ſeines Vortra⸗ 
es wendete der Generaladvokat ſich an den Gerichts⸗ 
of, Behufs eines Requiſitoriums in Betreff meh⸗ 
rerer ihm von letzterem zur Einſicht vorgelegten, und 
den Prozeß nahe angehenden Papiere. Dieſe beſtan⸗ 
den in zahlreichen an die Geſchwornen gerichteten 
drohenden Briefen, welche den Poſtſtempel trugen 
und eine gedruckte Namensliſte der Geſchwornen 
enthielten. Den meiſten dieſer Briefe waren ſchrift⸗ 
lich die Worte hinzugefuͤgt: „Blut verlangt Blut.“ 
Aehnliche Schreiben hatten auch die Gattinnen der 
Geſchwornen erhalten. Der Generaladvokat fügte 
denſelben noch eine große Anzahl gleichlautender, 
ihm von dem Poltzeipräfekten zugeſtellter Briefe 
zu, darauf- berechnet, die Geſchwor⸗ 

f zu ſetzen und einen glunſtigen Aus⸗ 

agten herbeizuführen, und trug 

150 liche 
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ung in der 


auf die Spur zu kommen. 
dieſe Briefe offenbar von, 
kannten Verſchwörern, 


Die Aeußerung, daß 
zu Gunſten der ihm be⸗ 


kannten, nicht aber von letzteren ſelbſt herruͤhren, 


veranlaßte den Advokaten Barthe, im Namen der 
Angeklagten ſelbſt, deren Unwillen über das ſtraf⸗ 
bare Projekt, ihre Freiſprechung vermittelſt Dro⸗ 
hungen zu erzwingen, auszuſprechen, und darauf 
sanzufragen, daß die Anſtifter deſſelben mit der 
ganzen Strenge der Geſetze verfolgt werden. 
Nach dem Generaladvokaken ſprachen noch einige 
der Amvalde zu Gunſten ihrer Klienten. — In 
der vorgeſtrigen Sitzung machte der Praͤſident 
fein Reſumee, welches über vier Stunden dauer⸗ 
te, und legte demnäͤchſt den Geſchwornen die 
verſchiedenen Fragen vor. Letztere traten hierauf 
zur Berathung ab, und um r Uhr Nachts erfolgte 
der Ausſpruch, wonach: 1) der Ex⸗Feldwebel Vo⸗ 
ries (27 Jahr alt), der Feldwebel Pomier (26 Jahr 
alt), und die Unteroffiziere Goubin (25 Jahr alt) 
und Raoulx (26 Jahr alt), zum Tode verurtheilt; 
2) der Feldwebel Geupillon, wenn gleich ſchuldig 


— 


befunden, an dem Komblotte Theil genommen zu 


haben, aus dem Grunde, weill er letzte 
der Behbrde angezeigt hat, von ber erben 
ausgenommen „auf freien Fuß geſetzt, aber 15 
Jahre lang unter der beſonderen Aufſicht der Poli⸗ 
zei geſtellt, und zu einer Kautionsſtellung von 8800 
Fr. verurtheilt; 3) der Feldwebel Caſtille, der Kor⸗ 
poral Dartotſeeg und der Soldat Lefebvre zu Sjähe 
riger Gefaͤngniß⸗ und einer Geldſtrafe von J00 Fr.; 
4) der Unteroffizier Barlet zu Zjaͤhriger Gefangniß⸗ 
und einer Selöfrafe von 500 Fr.; 5) der Feldwe⸗ 


bel Labours, die Unteroffiziers Cochet und Perret? 


ton zu zweijähriger Gefaͤngniß⸗ und einer Geldſtra⸗ 
fe von 500 Fr. verurteilt; die ubrigen 13 (unter 
ihnen alſo auch Baradere und Henon), aber frei⸗ 
geſprochen worden ſind. . 

Vertons Prozeß. Am 5. hielt der General⸗ 
Prokurator Mangin feinen Vortrag (R quisitoire) 
von 7 bis 11 des Morgens und von 2 bis 5 Mache) 
mittags. Er feige demſelben Berton Schrikt 
vor Schritt, vom 31. Januar nach, wo er Paris 
verließ, nach St. Malo kam, den Oberſten Rapa⸗ 
tel verführen wollte, von da andere Städte im 
Weſten bereiſete, und dort die Konſpiratſon zu or⸗ 
2 bee . . 1 ſie in Belfort or⸗ 

aniſirten, wo eiferte, Er zeigte? i 
ge nu en Er zeigte Berton in 
menil, Wölfel; er zeigte ihn in feinen Winkelver⸗ 


ſammlungen in Parthenay, im Eiſenhammer von 


dem Gerichtshofe un be⸗ 


Oberſten Alix, mit Grand⸗ 


a 


” 4 2 733 2 5 f 
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Peyratte, in Thouars, in Saumur bei Gauchais 
und Caffé. Er zeigte ihn als das Haupt der Kon⸗ 
ſpiration der Freiheitsritter. Er ſetzte die Sendun⸗ 
gen und Reiſen Grandmenils nach Paris an das 
Gomite-D:recteur, an Lafayette ꝛc. damit in Ver⸗ 


bindung, und behauptete, ee e ſei es ge⸗ 


weſen, der Berton am 18. Februar bewogen, am 
24. den Verſuch auf Saumur zu machen. — Nun 
fragte der Gen. Prokurator: Iſt die Konſpiration 
das Werk Bertons und ſeiner Mitverſchwornen? 
Hatten ſie allein das e Intereſſe dabei? oder 
waren B. und ſeine Mitverſchwornen die Agenten 
maächtigerer Konſpiratoren, die ſich noch verborgen 
halten? — Verton ſelbſt (ſagte er) hat ſich als den 
Agenten der Faktion der Freiheitsritter angegeben 
und erklärt: dieſe Faktion fer ſtark und ruhe auf 
ſtarken Stutzen. Der Redner fuͤhrte hier einige 
der Statuten der Freiheitsritter an, unter andern: 


dieſer Orden ſei geſtiftet, um dem Druck zu wider⸗ 
ſtehen. 


„Man erinnere ſich hier (ſagte er) an die 
Aeußerungen gewiſſer Deputirten in der Kammer 
über den Druck. Die Waffe der Karbonari iſt der 
Dolch, und bei Berton, bei Magnan (den Wolfel 
erſchoß), bei 2 Konſpiratoren von Belfort, find 
Dolche, und im Komplott von Rochelle allein 17 
efunden 228 Die Statuten 62 und 68 be⸗ 

immen, daß die oge (oder Venta, oder 
Die heimlichen 898 eh bat, die 
Verräther des Ordens mit dem Tode zu beſtrafen, 
und nicht allein dieſe, ſondern auch die Obrigkeiten 
und Behörden, die ſich ihr in den Weg ſtellen. Wir 
wiſſen dieſes aus eigner Erfahrung.“ (Dieſe mit 
ſtarker lauter Stimme ausgeſprochenen Worte er⸗ 
füllten die Verſammlung mit Unwillen und Ab⸗ 
ſchen; denn nur vor wenigen Tagen hatte Herr 
Mangin fein Todesurtheil auf anonymen Wege er⸗ 
halten. Es war von der Geſellſchaft der Karbona⸗ 
ri ausgefertigt und mit gemalten Todtenkoͤpfen und 
Dolchen rings umgeben. — Bis jetzt, fuhr der 
Vortrag fort, hat der Comité directeur dieſer 
hoͤlliſchen Verbrüderung ſich mit ſolchen Vorſichts⸗ 
maaßregeln zu unigeben gewußt, daß er nicht kom⸗ 
promittirt werden könnenz aber fein ganzer Gang 
iſt der, den die Statuten den Freirichtern der gehei⸗ 
men Vehme vorſchreiben. Man will das alte 
Weſtphaͤliſche Vlutgericht im 19. Jahrhundert un⸗ 
ter uns einführen; man will die Greuel von Nea⸗ 
1 und Piemont in Frankreich wiederholen. — 
Welches find denn nun Aber die Haͤupter, deren 
Namen den Eingeweihten nicht einmal bekannt ſind, 
deren Namen ſie wenigſtens bei Todesſtrafe nicht 


* 
* 


ausſprechen durfen? on und ine Mitver⸗ 
ſchwornen haben ſie 3 es Fon — 5 
Foy, Keratry, Benj. Conſtaut, Voyer d Argen⸗ 
fon, Lafitte und Manuel. Wer ſollte die Armeen 
kommandiren? Lafayette und Foy. (Auch Cor 
celles iſt durch ein Paar Zeilen von Berkon an ihn, 
worin er ihm den Marechal de Logis der Karabinie- 
re Simon empfahl, kompromittirt.) Allein (fuhr 
er fort) ſind es nicht vielleicht bloße unbedachtſa⸗ 
me Reden der Konſpiratoren, die dieſe Namen in 
ibr eigenes Komplott eingeflochten haben? oder 
find dieſe Perſonen wirklich in daſfelbe verwickelt 
Wer kann daran zweifeln, wenn man ſie auf der 
Rednerbuͤhne von der Energie der Natiom (d. h. von 
der Inſurrektion), von dem Widerwillen Frankreichs 
gegen die Bourbons hat reden Hören; wenn man 
Conſtants Reiſe nach Saumur, ſeine Verbindungen 
mit Caffé und den nach feiner Erſcheinung erfolg⸗ 
ten politiſchen Brand in jener Stadt beachtet; wenn 
man Grandmenils und Baudrillets (den der Moni⸗ 
teur immer Baudrier nennt) erwieſene Zuſammen⸗ 
ſprache mit Lafayette bedenkt. Freilich nebmen 
jetzt Baudrillet und Lalande ihre Geſtaͤndniſſe an 
Wolfel zum Theil zuruck: werden Sie aber m. H. 
Geſchwornen, dieſen Leuten nicht eher Glauben in 
dem beimeſſen, was ſie vor dem Inſtruktionsrichter 
ausſagten, ais in ihrem zuruckgenommenen Ge⸗ 
ſtaͤndniß? Aber, wird man mir vielleich einwen⸗ 
den, warum ſind die Mitglieder dieſer an a 
Regierung nicht vor Gericht gezogen worden? Iſt 
hier nicht zu viel oder zu wenig geſchehen? Ich ſa⸗ 
65 ein. Der materielle Beweis, daß Laf. mit 
randmenil und Baudrillet geſprochen „ iſt vorhan⸗ 
den; der Inhalt ihrer Geſpraͤche gehört zu einem 
zweiten Komplott; ich bin nicht kompetent, über 
dieſes zweite Komplott zu ſprechen: Wollte Gott, 
ich waͤre es! (Dieſer Ausruf machte große Wir⸗ 
kun ). Da nun Laf. nach allen Wo Be⸗ 
weiſen, Theilnehmer eines zweiten Komplotts iſt, 
ſo kann er es auch an dieſem ſeyn; des gen konn⸗“ 
te ich ſeinen Namen in der Ankla ſeakte nennen. 
Ich mußte ihn nennen, damit die Geſchwornen er- 
führen, auf welche Namen die Verſchwornen ihre 
Hoffnung ſetzten und gründeten. So fallen die von 
den Perſonen, die ich genannt habe, gegen mich 
e in ihr Nichts zurück. Ich 
in kein Fei der ſie hinterruͤcks angefallen bat, 
Beige und ud die, welche ſchwache kurz⸗ 
ichtige ein Komplott ſtürzen, und fie 
laſſen und desavouren. Bente 
fe 


nachher im Stich 
und Verraͤther find die, welche (folgende 


N 


find im Original eurfio gedruckt) „die Schätze eines 
Uſurpators, eines entthronten Souverains verheh— 
len, und fie benutzen, um Verſchwoͤrer zu beſol⸗ 
den.“ (Dieſes geht auf Bonapartes Depoſitum 
bei Lafitte und auf deſſen Teſtament). Feige und 
Verraͤther find die, welche gern die ungluͤcklichen 
Zeiten der Revolution erneuern möchten; fie find 
die wahren Lieferanten der Henker (Ausdruck Lafit⸗ 
te's in der Kammer). Feige und Verraͤther ſind 
die, welche geheime Geſellſchaften organiſiren und 
Konſpirationen anlegen, die mit Dolchen ausge⸗ 
führt werden ſollen.“ 

In einer der letzten Sitzungen von Poitiers be⸗ 


merkte man beim Oberſt Alix eine in die Augen 


allende Veränderung in Blick und Rede. Sein 
uge war ſtare, feine Sprache verwirrt und ohne 
Zuſammenhang. Einmal ging er ſogar zu ſeinem 
Defenſor heran, und fragte ihn leiſe ins Ohr: 
„Was hat der Miniſter des Innern denn hier zu 
thun? Sehen Sie ihn nicht? er hat ſich als 
Gensd'arm verkleidet!“ Seitdem hat man ſeiner 
Gattin den Zutritt zu ihm geſtattet, und dieſe hat 
ihn durch Sanftmuth und paſſende Behandlung fo 
weit gebracht, daß er nicht mehr irre redet; ab 
ſein Blick iſt noch immer ſtarr. Seine letzte ver⸗ 
nuͤnftige Bemerkung an die Richter und die Ge⸗ 
ſchwornen war: daß es nicht ihm, ſondern dem Uns 
klaͤger zukomme, zu beweiſen, daß die halb zer: 
nittenen Karten in feiner Schreibtafel einen ges 
heimen ſtrafbaren Zweck haͤtten. 


In Poitiers hat es ſeit einiger Zeit, in Bezug 
auf Bertons Prozeß, eine Menge Zweikämpfe zwi⸗ 
ſchen Offizieren und Rechtsſtudirenden gegeben. 


Einer der wichtigſten Zeugen, der gegen Berton 
aufſtand, war Herr Maupaſſant, Maire von Sau⸗ 
mur, derſelbe der dem General befahl, jenfeird der 
Brücke Fouchard mit feiner Schaar ſtehen zu blei⸗ 
ben, und ihm um Mitternacht den zweiten Befehl 

zum Abzug gab, welchen B. auch befolgte. Es 
war bei diefer Gelegenheit, daß Herr M. des Pom⸗ 
bas auf ihn gerichtetes Gewehr mit den Worten 
von ſich ſtieß: „Haſt du gedient? ſo wiſſe, daß, 
ein Franzoſe keinen unbewaffneten Franzoſen meu⸗ 
chelmoͤrderiſch erſchleßt.“ B. behauptete: er ſelbſt 
ſei es geweſen, der Pombas Gewehr weggeſchoben, 
Wer habe, auf den Maire anzulegen; 

hes dieſer zwar uicht leu , en 
nicht erinnern ute Nee ebenes 


Man erwartet den Aus ER 
feine Mitſchuldigen bi f. g 0 über Verton a 


iſt mit ihrem erg dem 
ie 


Spanien. ö 
Madrid den en Auguſt. An die Stelle des 
e ee, mmandanten von Madrid, Ge⸗ 
neral Copons, iſt General Villalba ernannt worden. 

Am 20. Abends wurden die ausgezeichnetſten 
hieſigen Aerzte, zu einer Berathſchlagung über den 
Krankheitszuſtand der Königin, nach Hoe berufen. 
Allgemein iſt die Trauer des Publikums ſowohl 
uͤber die Krankheit ſelbſt, als auch, daß die von 
den Aerzten ausgeſprochenen Hoffnungen nicht mit 
Zuverſicht ertheilt wurden. Man zweifelt ſehr am 
Aufkommen Ihrer Maj. — So oft die unglückliche 
Königin bei Ablöͤſung der Wache oder der Schilde 
wachen das Geklirr der Waffen hoͤrt, ſchießt ſie 


zuſammen und verfällt in die furchtbarſten Krämpfe, 


— Sie iſt die dritte Gemahlin des Königs. Die 
erſte war eine Tochter des Köuigs von Neapel, die 
zweite eine Schweſter des Königs von Portugal. 
„Die Infantin Donna Maria Thereſia, Prinzefs 
fin von Beyra, Tochter des Königs von Portugal 
und Wittwe des ſpaniſchen Prinzen Don Pedro, 
Jufanten Don Seba⸗ 


ſtian, aus Portugal hier angekommen. Der poli⸗ 


aber tiſche Chef hat Ihro Königl. r r rt 
eingebundenes Eremplar- ber gt ein prächtig 


rer das die Prinzeſſin mit u 
hat. 


Herr Navarra hat feinen Eintritt ins Mmiſte⸗ 


itution ‚übers 
angenommen 


rium mit Verbannung der Biſchoͤfe von Saragoſſa, 


Mallaga und Ceuta begonnen. Vier Mönche von 
Saragoſſa ſind nach Ceuta transportirt worden. 
Er ſoll den politiſchen Chefs den Befehl ertheilt 
haben, alle Kloͤſter zu ſchließen oder aufzuheben, 
die direkt oder indirekt an der Inſurrektion Antheil 
nehmen wurden. Far 

Die Franzdfifche Fregatte Antigone, die Ende 
Juni von Veracruz abging, hat nach Kadix viele 
aus Mexiko ausgewanderke Spanier und über 10 
Millionen in Golde mitgebracht. 

Die hieſige Reiterkaſerne ſoll zu einem Arſenal 
umgeformt, mit den nbthigen Verſchanzungen ums 

eben werden, und eine Schwadron reitender Artil⸗ 
erie zur Beſatzung erhalten, um fie gegen Ueber- 
fall zu ſichern. 

Die Niederlage des Trappiſten zu Ayerba mit 
1000 Maun ift völlig beſtaͤtigt und hat Queſada, 
welcher ſich Jrun 8 bemaͤchtigen wollte, gendthigt, 
das Baſtau⸗Thal zu verlaſſen und feine alte Stel⸗ 
lung bei a wieder einzunehmen, um nicht 
zwi Aa zwei Feuer, den konſtitutionellen Truppen 
aus Navarra und aus Biskapa, zu kommen. 


j 
i 
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5 1 8 ie 
Der ropaliffifche General Valero hak aus Seo 


d'Urgel eine Proklamation an ſeine Soldaten (oder 
wie er ſie nennt: „Vie tapfern Vertheidiger des 
Altars und des Thrones,“) erlaſſen. Er macht fie 
darin auf eine Sekte (die Konſtitutionellen) aufmerk⸗ 
ſam, die die Vernichtung aller derer beabſichtigen, 
die nicht ihre Gottloſigkeit und ihre demagogiſchen 
Unitriebe theilten. Dann kuͤndigt er ihnen an, daß, 


da die Konſtitutionellen zu Blanes eine gewiſſe An⸗ 


zahl Royaliſten hätten hinrichten laſſen, er Befehl 
egeben habe, eben ſo viele Konſtitutionelle zu er⸗ 
ſchießen „ und daß er dieſe Repreſſalien ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes fortdauern laſſen wuͤrde, wenn 
die Konſtitutionellen nicht der royaliſtiſchen Brüder 
ſchonen wollten ıc. . 
Zaldivar hat neuerdings Vortheile in Andaluſien 
errungen. 2 2 . 
In den Gegenden von Bilbao, Burgos und Ali⸗ 
kante haben ſich Juſurgentenbanden gezeigt. In 
letzterer Stadt bemaͤchtigten ſich die Inſürgenten 
eines Finanzbeamten, den ſie nicht eher in Freiheit 
feßten, als bis er ſich mit 10,000 Franken ausge⸗ 
we hatte. i 
In Galicien herrſcht eine ſolche Gaͤhrung gegen 
die Cortes, daß die beiden Regimenter, welche dieſe 
Provinz verlaſſen ſollten, um nach Navarra zu 
marſchiren, Befehl erhalten haben, 3u bleiben. 5 
. 5 . - 


Ya n N 0 u Fe 2 a . 
Liſſabon den 16. Auguſt. Man glaubt, daß 


am 24. Auguſt, dem Jahrestage der in Porto pro⸗ 
klamirten Regeneration, die Verfaſſung beſchworen 
werden wird. er 2 

Viele Mitglieder der gegenwärtigen (konſtituiren⸗ 
den) Cortes haben dem Zutrauen, das die Nation 
in fie ſetzte, nicht entſprochen; man erwartet aber, 
daß die künftige Legislatur beſſer ausfallen werde. 

Man ſpricht ſtark davon, Liſſabon zu einem 
Freihafen zu machen; die Lage der Stadt iſt für 
dieſen Zweck die ſchönſte und vortheilhafteſte in der 
ganzen Welt. Wird diefer Plan ausgefuhrt, fo 
dürfte dieſe Hauptſtadt der Niederlageplatz der 


Reichthuͤmer beider Hemiſphaͤren werden, 


Aus Pernambuco hat man die Nachricht, daß 
ſich dieſe Start und Provinz ebenfalls vom Muk⸗ 
terlande losſagt. . x 

Es heiſtt, daß in Rio Janeiro ſchon Geſchaͤfts⸗ 
traͤzer für England, Rußland, Oeſtreich, Frank⸗ 
zeich und Preußen ernannt ſeyen, die im Namen 
der unabhängigen. und ſelbſtſtändigen Regierung 
dieſes Königreichs, an jene Höfe abgeſchickt wer 
den ſollen, ö 


n reren nien... 
London den 7. September. Man vernimmk, 
daß der Herzog von Wellington am Gallenfieber 
krank ſey, welches, da er davon ſchwerlich in ganz 
kurzer Zeit hergeſtellt ſeyn möchte, wieder einen 
neuen Verzug in der Abſendung eines Miniſters an 
den Kongreß verurſachen dürfte, (Er ſollte am zten 
oder Sten über Paris ab eiſen). An feiner Stelle 
duͤrfte der Graf Balhurſt zum Kongreß abgehen. — 
Man äußert ſich ſchon bedenklich Ale die Urſache 
dieſer Krankheit, und fangt an, die Beſorgniſſe der 
Polizei nicht für ganz aus der uft gegriffen zu halten 
(Dielſkrankheſt des Herzogs v. ellington iſt eine 
heftige Erkaltung mit ſtarkem Ohrenſchmerz.) f 
ä 55 7 5 7 den Runen Blatter ſchon nach Wien 
f den igreß geſchickt he i i 
Ei Sudan gred geſchickt hatten, bleibt beſtimmt 
Ein Feſt, welches die Stadt Bel J 
dem Marquis von Donegal zu Ehren es x 1 
dadurch geſtoͤrt und aufgeldſet, daß der M. den 
Toaſt ausbrachte: an das Andenken des M. von 
Londonderry! und die Geſellſchaft ihn nicht anneh⸗ 
men wollt'. f 
Der Handel in China unterliegt, nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten, in dieſem Augenblicke manchen 
Unanuunehmlichkeiten, wohin vor allem die Viſitation 
der fremden Schiffe gehört, die ſich die dortige Re⸗ 
e N 9 Di Opium eingeſmuggelt 
r. v. Chateaubriand iſt nach ei ſchiedse 
hin en ane N 5 85 ce 
Der Vauquier Marietti zu Mailand hat die Wil: 
la der verſtorbenen Koͤnigin zu a 
Fr. gekauft. ee. 
Sch wende n. \ 
Stockholm den 6, September. Die offizielle 
Volt och Inriikes Tidningar von geſtern 
theilt das Gerücht von einem ngeblichen Anſchla⸗ 
ge auf das Leben Sr. Majeftät des Koͤnigs mit, 
das zuerſt durch die Londoner Morning ⸗Chronſele 
verbreitet, aber gleich bir Bot von dem Kou⸗ 
rier als in Paris von dem Moniteur für grundlos 
erklaͤtt wurde. Die den Artikeln der beiden eben⸗ 
enannten Engliſchen Blätter voraus eſchickte Ein⸗ 
eitung lautet wie folgt: „Aus nachſtehendem Ar⸗ 


Auguſt kann 


welche die Menſchen entwerfen, die 9 


Feinde der Freiheit und Ruhe der Nationen Mir 
2 J N 3 attonen find, 

Die Dee, welche fie zu verbreiten ſuchen, 1 

ßen aus einer ſo allgemein bekannten Quelle her 


U 
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daß man ohne Schwierigkeit die Gründe dazu auf⸗ 


finden, ſo wie den Pavillon errathen kaun, aus 
welchem fie herruͤhren.“ (Zwar war in Ham⸗ 
burg Anfang vorigen Monats ein Gerücht obiger 
Art in Umlauf; allein die Zeichen der Grundleſig⸗ 
keit, welche es unverkennbar an ſich trug, machten 
es keiner Beruͤckſichtigung werth. In der That 
könnte auch nur Wahnſinn ein Verbrechen, wie 
das erwaͤhnte, begehen, gegen einen Konig, der 
unermͤdet für die Wohlfahrt ſeiner Voͤlker ſorgt 
und in Reichen, wo dieſe Koͤniglich⸗ vaͤterliche Fuͤr⸗ 
ſorge, nach den Ausſagen der Reiſenden und glaub⸗ 
wuͤrdiger Berichte, uberall fo dankbar anerkannt 
wird) (Hamb. Correſp.) 


\ 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Königl. Wuͤrtembergiſchen privilegirten 
879 0 iſt ein Schreiben aus Athen vom 30. Juni 
d. J. enthalten, in welchem des in deutſchen Blaͤt⸗ 
tern oft erwähnten taubſtummen Griechen gedacht 
wird. Dieſer Taubſtumme hat auf ſeiner Reiſe nach 
F pldtzlich und zum Erſtaunen feiner 
Neifegefährten feine Sprache wieder erhalten. Er 
ſpricht jetzt nicht nur deutſch, ſondern auch geläufig 
franzoͤſiſch und italieniſch, und hat erklart, daß 
feine Rolle ausgeſpielt wäre, da er feinen Zweck, 
nach Griechenland zu kommen, erreicht hätte. Es 


hat ſich 1 daß dieſer Grieche ein Uhrmacher⸗ 


geſell aus Weiſſenburg in Elſaß iſt. N 

Der Schweizerbote meldet folgenden Vorfall, 
der am diesjährigen Oſterabend in Roſchertz, ei⸗ 
nem Pfarrdorfe im Beruſchen Amte Delsfery, ſtatt 


gefunden hat: „Der Ortspfarrer wußte, daß NAH 


mancher a Hausvater das neue Teſta⸗ 
ment leſe. Daruber aufgebracht befahl er, unter 
chriſtlichem Gehorſam, es ihm zu übergeben. Bey 
1 euers kam er dann, damit bela⸗ 


laß des Ofterfi 


‚fiet, riß die Einbände ab und gab dieſelben, indem 


fie noch einigen Werth haͤtten, den Eigenthuͤmern 
zurück; das neue Teſtament aber warf er ind Feuer.“ 


r 5 nete Buchhandlung hat eine bedeutende 
Auswah 122 neueſten und geſchmackvollſten Tape: 
e die jederzeit daſelbſt ee 


find. 5 ngen darauf konnen binnen 14 Tas 
effektuirt werden. 
va Ee. S. Mittler in Pofen, 


Lad 
— 7 


am Markt No, 90. 


chen Gymnaſiums feierlich 


1 1. 


J. A. Munk in Poſen Markt Nro. 85. nimmt 
mit 5 Kehle, 18 Gr. Pranumeration auf 
Tiedgens poetiſche Werke in 7 Vanden 
aM Velin⸗Papier, mit dem Vildniß des Dich: 
ters. 


Anzeige. Den 23, 24, 25 und 2öſten 
September wird daß, dffentliche Examen in dem 


Koͤniglichen Gymnaſium gehalten, und Dienſtags 


den erſten Oktober der neue Lehrkurſus mit einem 

Hochamt und Predigt in der Pfarrkirche und eini⸗ 

gen Reden in dem großen Hörfaale des Königli⸗ 
ö 11952 werden. 

Poſen den 16. September 1822. 

D. Kaul fu ß. 


Anzeige. Mehrere Schüler des Königl. 
Gymng umz haben bis jetzt das Schulgeld far das 
laufende halbe Jahr noch nicht entrichtet, und ent⸗ 
ſchuldigen ſich damit, daß es ihnen von ihren El⸗ 
tern oder Vormuͤndern nicht geſchickt worden ſei. 
Ich zeige daher den geehrten Eltern und Vormün⸗ 
der unferer Zöglinge an, daß kein Schüler, der bis 

. Oktober das Schulgeld nicht entrichtet hat, 
den aten in die Klaſſe gelaſſen werden kann. 

Poſen den 20. September 1822. 
D. Kaulfuß. 


— ——— ſ———᷑ ö——.mn⸗ͤ —— 

Unterzeichneter hat die Ehre, einem hohen Adel 
und verehrten Publikum ergebenſt bekannt zu ma⸗ 
chen, daß fein mechaniſches Theater von verſchie⸗ 
denen wichtigen Gegenſtaͤnden, 1 9400 um halb 
acht Uhr Abends im großen Saale des Hotel de 
Saxe zu ſehen iſt. Die Anſchlagezettel beſagen das 


Gaetano Pecci, 
Mechanikus aus Mailand. 


— — — — — — 
Von der hier garniſonirenden Erſten Abtheilun 
unfter Artilerie „Brigade 10 ſtpreußiſchen) ſollen | 
onnerſtag den zöften.d. Monats früh um 9 Uhr 

auf dem Wilhehne⸗Platz, Neun ausrangirte Kb⸗ 

nigliche Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung 

an den Meistbietenden öffenklich verkauft werden. 
Poſen den zoften September 1822. 


2 Voitus 
Ma jor und Abtheilungs⸗Kommandeur. 


ere. 


; Unzeige 
Viſchof⸗Eſſenz verkauft 2 Handlung Joſeph 


Korn am Markte Nro. 42, 


1 


[Hierzu eine Beilage] 


Beilage zu 


u ‚Subhaftafiond- Patent. 
Es ſoll die, im Eſchenwalder Hauland 


ar ehbrige Haulandernabrung, welche aus 
— kon Hufen Land, den Wcigen Wohn 
und Wirehſchafts ⸗Gebaͤuden beſtehet, und nach 
der gerichtlich aufgenommenen Tare auf 4043 Rihlr. 
geſchqtzt worden iſt, im? 5 N ler 
ubhaſtation auf Antrag eines Realgläubigere öf⸗ 
fentlich an den Meistbietenden verkauft werden, 
Hierzu find die Bietungstermine auf 
3 den 6ten Juli, 5 
s den-bten, September und 
den Sten November 1822, 
von denen der letztere veremtoriſch iſt, Vormittags 
um 9 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Fleiſcher auf unferer Gerichtsſtelle angeſetzt 
bor 9 5 
z 8 daher diejenigen, weſche annehm iche 
Zahlung zu leiſten vermögen, und beſitzfaͤhig ſin d, 
Hierdurch aufgefordert, ſich ſpäͤteſtens in dem letzten 
Termine zu melden, ihr Gebot abzugeben, und hat 
der 8 deu Zuſchlag En . ae 
. iche eine me zulaſſen. 
De Laren e e 
Megiſtratur eingeſehen werden. 1 
Meierig den 18. März 1822. g 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtattlons- Patent. 4 5 
Das 75 eſchemwolder⸗ Qauland im Meſeritzer 
Kreiſe sub Nro. 25. belegene, dem Johann Chri⸗ 
ſtian Böhm gehörige Hauländer-Grundſtäck. aus 
drei kulmiſchen Huſen Land und udthigen Wohn⸗ und 
Wilthſchafts⸗Gevauden beſtehend, weiches 1975 750 
gerichtlich aufgenommenen Tire auf 1785 amt 
abgeſchatzt worden iſt, ſoll guf den 10 1 
Neal Jaubtzers öffentlich an „ en im 
ge der Execution verkauft werden. x 
Be find vor dem Herrn 
Landgerichts ⸗Reth F eiſcher . 
auf den Zten Juli, es 
auf den Zten September, 
und m e d. 
jeſiger Gerichtsſtelle angeregt worden. 
5 ya 508 daher. N Kaufluſtigen, re 
annehmliche Zahlung zu leiſten vermogend und 5 
figrähig ind, hierdurch aufgefo dert, ſich e 
in bem letzten peremtoriſchen Termine zu melden, 


U 


1 


No. 76. der Zeitung des Großherzogthums Posen. 
(om 21. September 1822.) . 


Meſeritzer l 


Kreiſes sub Nro. 26. belegene, und dem Johann 


ege der nothwendigen 


richte iſt über. den 
1821 zu Izdebno verſtorbenen Lieutenants Ste⸗ 


cher ſich nach Angabe des 


* 


ihr Gebot abzugeben, und hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewärtigen, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtande eine Aus nahme zulaffen, TS = 
Die Tare und Kauſbedingnngen können in unfes 
rer Regtſtratur eingeſehen werden. RE 
Meſeritz den 18. März 1822. lage 
Königl. Preuß. Land» Gericht. 


„ Edictal⸗ Citation. * 
Von dem unterzeichneten Königlichen Landge⸗ 
Nachlaß des am löten Juli 


phan Siegismund v. 
Antrag ſeiner Schweſtern, der Fräulein Helena 
v. Seydlitz und Caroline o. Sevolig, als Beneſi⸗ 
cial⸗Erbinnen, durch ein Dekret von heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liguidatious⸗Prozeß eröffnet, und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
sprüche der Gläubigen 
am Irter December a. e. 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgericht: Affejfor Herrn Hoͤppe als 
Deputirten angeſetzt. , 
Es werden daher alle unbekannte Glaͤubiger 
hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen binnen drei 
Monaten und ſpaͤteſtens in dem igen Termine 
entweder in Perſon oder durch einen mit Vollmacht 
und Information berſehenen Bevollmaͤchtigten ans: 
zuzeigen, und die Beweismittel für ſolche beizu⸗ 
bringen. Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An 
ſprüche im Termine aber haben ſie zu erwarten, 
daß ſie aller ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig werden 
erklaͤrt, und- mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤch⸗ 
te, verwieſen werden. an. 
„Meſeritz den 18. Juli 1822. *. P 
Kdoͤnigl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 


Seydlitz, auf den 


Vormit⸗ 


= 


g Coiktal⸗Citation. i 
Von dem hiaſigen Königlichen Oberlandesgerichte, 
werden auf Antrag des Juſtiz⸗Aſſeſſors Niedhardt 
zu Liebeiſchal, der angeblich verſchollene Leopold 
Anſelm Karl Niedhardt, geboren zu Mag⸗ 
deburg getauft daſelbſt am ꝛcten Mai 1750, wel⸗ 
Provokanten, als Kandi⸗ 
halten, 009 dort nach Rußland gegangen, wu) 4 
Jahre 1806 geſchrieben hat, daß er mach oh 
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Polen gehen werde, ſeit dieſer Zeit aber keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben haben ſoll, — ſo wie die et⸗ 
wa von ihm zuruckgelaſſenen Erben und Erbnehmer, 
hier durch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder in dem auf 
den 25ſten April 1823 f 

Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herru Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor le Pretre angeſetzten Termine bei 
dem unterzeichneten Oberlandesgerichte, 
deſſen Regiſtratur ſchriftlich oder perfünlich zu mel⸗ 
den, und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigen falls anf Todeserklärung erkannt, und das 
nachgelaſſeue Vermögen demjenigen, welchem es 
nach der geſetzlichen Erbfolge gebührt, zugeſprochen 
und verabfolgt werden wird. 

Magdeburg den 10. Mai 1822. 

Königl. Preuß. Ober «Landesgericht 


Su bhaſtations „Patent. 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Schubinſchen 


Kreiſe hieſigen Regierungsdepartements belegenen, 


dem Johann von Mieczkowski zugehbrigen 
adlichen Güter Smogulsdorff, beſtehend aus den 
Dörfern, eee 2 8 
Smogulsdor = 


Laskownica, 
Neudorff, a 
der Kolonie Mieszkowo, 
einer Forſt, 
Netzwieſen und 6 
dem Kruge Wygoda, . ; 

und welche nach der gerichtlichen Taxe auf 120,836 


5 


Kthlr. 12 9 Gr. 4 Pf. gewürdigt worden find, ſollen 


auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſchuldenhal⸗ 
der öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und die Bietungstermine find auf f 
den sten Mai um 10 Uhr, auf 

den töten Auguſt um 10 Uhr, 

und der peremtoriſche Termin auf 
den täten November im ro Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichtsrath Köhler Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzt. 
Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine die Güter dem Meiſtbietenden zugeſchla⸗ 
gen, und auf die etwa nachher einkommende Gebote 
nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Gründe dies nothwendig machen. ö 

Die Verkaufbedingungen werden in den Terminen 
bekannt gemacht, und kann die Taxe zu jeder Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Bromberg den 6. December 18217. 

a Königl. Preuß. Landgericht. 
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oder in 
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Subhaſtations⸗Patenk. 
Das im Großherzogthum Poſen im Oſtrzeſjower 
Kreiſe belegene, auf 86,959 Athlr. 23 Sgr. ges 
richtlich gewuͤrdigte adelſche Gut Olßzyng nebſt dem 
Dorfe Rudzisko, ſoll Schuldenhalber öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 
Die Wen ſind auf 
den ZJoſten November e., 
den 15ten Februar 1823, und 
den ten Juli 1823 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Landgerichtsrathh 
Ruſchke angeſetzt. Kauſluſtige werden aufgefordert, 
ſich an den beſtimmten Tagen in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Lokale einzufinden. 
Der Zuſchlag ſoll au den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung der Kaufgelder nach abgehals 
tenem peremtoriſchen Licitationstermin erfolgen, 
cr nat rechtliche Hinderniſſe demſelben ent⸗ 
gegen ſtehen. 
ie Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Krotoſchin den 29. Auguſt 1822. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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„ Bekanntmachung. 
Es iſt mir vor einiger Zeit, der zwichen mir und 
dem Pächter Herrn Lieske zu Lubin Über den Ver⸗ 
kauf feiner Schafwolle, am 27ſten Juni zu Por 
ſen errichtete Kontrakt, abhanden gekommen, und 
ich erſuche daher jeden Inhaber dieſes Kontrakts, 
ba an Niemanden als an mich ſelbſt abzuge⸗ 
en. Der Herr Lieske iſt übrigens hiervon in 
Kenntniß geſetzt, die Winterwolle auch bereits an 
mich abgelleferl worden. Sollte der Kontrakt nicht 
zum Vorſchein kommen, fo erklaͤre ich denſelben 
in Abſicht eines jeden Dritten für unverbindlich, 
und es wird ohne meine ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung oder Ceſſion, die Herbſtwolle an Niemanden, 
ſondern nur an mich ſelbſt gegen Quittung und 
Amortiſation des gedachten Kontrakts verabfolgt 
werden. . 8 

Kurnik den 18. September 1822. 
Pinkus Samuel Abraham. 


Zahnpulver, Zahntinktur, zahnſchmerzſtillende 
Tropfen, Zahnbürsten und eine ak! zur 
Befeſtigung Fünftlicher Zähne find jederzeit bei mir 
zu haben. 8 


wohnhaft im Hötel Hambourg Ger⸗ 
berſtraße Nro. 394, N . 


en 
x 


„ Mo e, i 
Königl. approbirter Zahnarzt zu Poſen, 


? 


